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DRUCKKOPF-KRIEG Ende Januar hob das Landgericht
München die einstweilige Verfügung auf, nach der es HP in
Deutschland untersagt war, den Page Wide-Drucker zu ver-
treiben. Im Patentstreit hatte der Druckkopf her stellern Mem -
jet im August 2015 vor einem US-Gericht eine Patent klage
gegen HP eingereicht. Ein Ende dieses Verfahrens ist noch
nicht absehbar.  › www.hp.com

AUF KURS Dem CEO der Manroland Sheetfed GmbH zu-
folge peilt das Unternehmen im vierten profitablen Jahr in

Folge eines der besten Ergebnisse an. Rafael
Penuela weist da bei auf die Steigerung der
Auftragseingänge von bis zu 30% gegenüber
dem Vorjahr hin. Penuela bekräftigt die Bedeu-
tung des asiatischen Marktes und verweist auf

das starke Engagement in dieser Region. Der asiatische
Markt stehe für einen grossen Anteil am Umsatz an Neu-
maschinen des Unternehmens.  › manrolandsheetfed.com

SELBSTBEWUSST Print-Anwendungen sind unverzicht-
barer Teil unseres Alltags. KBA trägt mit einem breiten Tech-
nologie-Angebot von der Banknote über Ver pa ckungen bis
zu Zeitungen und Akzidenzen entscheidend dazu bei. Daher
hat der Druck maschinenherstel ler ‹Add more KBA to your

day› als drupa-Motto gewählt. «Indem wir mit
unseren Kunden Farbe auf viele alltägliche Pro-
dukte bringen, machen wir die Welt bunter»,
sagt Vorstandsvorsitzender Claus Bolza-Schü-
nemann. KBA 4.0 bezeichnet dabei die Stra-

tegie, via Digitalisierung neue Produkte und Services in der
Wertschöpfungskette zu etablieren.  › www.kba.com

FINISHING 4.0 Wie können Druckprodukte verschiedener
Formate und Auflagen bis Auflage 1 in einer automatisierten
Serienproduktion kos teneffizient hergestellt werden? Nach-
dem Horizon bereits über die ‹Druckerei 4.0› nachgedacht
und Heidelberg seinen ‹Smart Print Shop› unter der gleichen
Prämisse definiert hat, will auch Müller Martini mit ‹Finishing
4.0› die Bedeutung von Automation und Konnektivität vom
Druck bis zum Versand unterstreichen. Der Vorhang soll auf
der drupa gelüftet werden.  › www.mullermartini.com

ZUSAMMENSCHLUSS Ab sofort werden die Pro duk te
des deutschen Familienunternehmens Intro International Teil
von Q.I. Press Controls (QIPC), Hersteller von Mess- und Re-
gelsystemen für Rollendruckmaschinen. QIPC hat die Ver-
mögenswerte und das geistige Eigentum von Intro, das
Mess- und Regelsysteme für Schmalbahn- und Digitaldruck-
maschinen herstellt, übernommen.  › www.qipc-intro.com

ÜBERNAHME Ricoh hat zur Stärkung seines Inkjet-Ge-
schäftes den Textil-Direktdruck-Hersteller AnaJet übernom-
men. AnaJet wurde 2006 gegründet, ist mit über 50 Mitar-
beitern im Textil-Direktdruckbereich tätig und setzt in seinen
Produkte Ricoh-Inkjet-Druckköpfe ein.

DRUCKER UND SERVICE GETRENNT
AUCH XEROX SPALTET SICH AUF

Betrach tet man es genau, wird Xerox schon so lange neu- und umorganisiert,
wie andere Unternehmen noch nicht einmal existieren. Jetzt hat der Konzern
angekündigt, sich erneut neu aufstellen zu wollen und trennt das Drucker-
Business von den Service-Lösungen. 

Die ständigen Strategiewech-
sel bei Xerox zwischen Ziel-
gruppen und Marktsegmen-
ten gipfelten 2010 in einer
völ ligen Neuausrichtung, als
Xerox das Service-Unterneh-
men Affiliated Com puter Ser-
vices ACS für 5,6 Mrd. US-$
kaufte, um aus der ‹Docu-
ment Company› einen ‹Ser-
vice Provider› zu machen. Zu
den 54.000 Xerox-Mitarbei-
tern kamen 74.000 von ACS
dazu und Xerox wuchs um
neue Produkte und Services.
Aber auch das hat offen-
sichtlich nicht funk tioniert.
Der inzwischen fast 110
Jahre alte Digitaldruck-Pio-
nier Xerox hat eher, so der
gefühlte Eindruck, sein Dru -
cker-Geschäft vernachlässigt.
Substanziell Neues jedenfalls
war in letzter Zeit nicht zu
entdecken.
Jetzt stellt sich Xerox ange-
sichts anhaltender Schwä-
chephasen abermals neu auf.
Mit dem Schritt der Spaltung
folgt Xerox dem Vorbild des
Konzerns Hew lett-Packard,
der sich im November 2015
in die Dru cker-Sparte HP Inc.
und den Business-Anbieter
Hewlett-Packard Enterprise
aufgeteilt hat. 
Auch bei Xerox sollen es
nunmehr zwei Unternehmen
richten. Das eine Unterneh-
men konzentriert sich auf
das Hardware-Geschäft mit
Druckern, das andere auf
Business-Services. Die Sparte
‹Documents›, die sich aus
dem Druckergeschäft und
Document Outsourcing zu-

sammensetzt, soll mit seinen
40.000 Mitarbeitern einen
Umsatz von 11 Mrd. $ gene-
rieren, die ‹Business-Servi -
ces› einen Umsatz von etwa
7 Mrd. $, wobei dieser Xe -
rox-Zweig laut ‹Wall Street
Journal› 104.000 Angestellte
be schäf tigen würde. 
Zeitgleich mit diesem Ent-
schluss kündigte Xerox-CEO

Ursula Burns
ein Sparpro-
gramm an, das
in den kommen-
den drei Jahren

2,4 Mrd. $ einsparen soll.
Wo gespart wird, dürfte wohl
anhand der genannten Mit-
arbeiterzahlen ziemlich ein-
deutig sein. 
Vor dem Hintergrund rück-
läufiger Umsätze kann die
aktuelle Entscheidung auch
als Notbremse gewertet wer-
den. Denn im 4. Quartal
2015 setzte Xerox mit welt-
weit rund 140.000 Mitarbei-
tern knapp 4,7 Mrd. $ um
und damit 8% weniger als
im Vorjahreszeitraum. Schon
2014 lagen die Umsatzerlöse
bei 19,5 Mrd. $ und 8,8%
unter dem Umsatz von 2013.
Nach den anhaltenden Um-
satzrückgängen hatte Xerox-
Chefin Burns bereits im Ok-
tober letzten Jahres «eine
umfassende Prüfung struktu-
reller Optionen für das Fir-
menportfolio» angekündigt.
Ob es hilft? Jetzt wird Xerox
auf jeden Fall erst einmal
wieder eine Zeit lang mit
sich selbst und der Neu-Or-
ganisation beschäftigt sein. 

KLAFFENDE LÜCKEN

Ein Kommentar

von Klaus-Peter Nicolay

Mit dieser Entflechtung wird

Xerox offenlegen müssen, wo -

hin die Reise drucktechnisch

geht. Denn nach der Über-

nahme von ACS explodierte

das Portfolio an Lösungen ge-

radezu und reichte vom Of-

fice- und Digitaldruck über

Call-Center bis zu Ticket-Lö-

sungen für öffentliche Ver-

kehrsmittel. Xerox be schäf tig -

te sich mit der City der Zu-

kunft und das Angebot war

völlig unübersichtlich.

Jetzt aber wird transparent,

womit sich Xerox im Druck-

Geschäft seit 2010 wirklich

beschäftigt hat. Denn die Pro-

duktpalette lässt heute schon

klaffende Lücken erkennen.

Gerade im Inkjet und auf

Märkten wie Large Format,

Etikettendruck oder Verpa -

ckung sind die Amerikaner

kaum erkennbar. Die Über-

nahme des französischen Ink-

jet-Anbieters Impika im Jahr

2013 wurde bisher eher ver-

waltet denn aktiv vorangetrie-

ben und die Cipress-Serie in

der Druckindustrie kaum

wahr genommen. 

Xerox wird nunmehr aber zei-

gen müssen, wie konkurrenz-

fähig der Konzern gegenüber

dem Wettbewerb in der grafi-

schen Industrie wirklich ist.

Und das werden nicht aus-

schliesslich gute Analysen für

Xerox sein.
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DruckChemie entwickelt, pro-

duziert, liefert und entsorgt

nahezu alle technisch-grafi-

schen Flüssigkeiten und Ver-

brauchsmaterialen für den

Druck. Gesundheitsschonende

Produkte und das zertifizierte

Entsorgungsangebot bezeugen

unsere Verpflichtung gegen-

über Mensch und Natur. Mit

innovativen Technologien und

umfassendem Service tragen

wir dazu bei, dass Ihre Druckerei

perfekte Ergebnisse erzielt.

DC DruckChemie Schweiz AG
Schöneich
6265 Roggliswil
Tel. 0 62 - 747 30 30
Fax 0 62 - 754 17 39
dc-schweiz@druckchemie.com
www.druckchemie.com

DruckChemie
Die Quelle der
Druckqualität
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Arctic Paper
AUS FÜR 
MOCHENWANGEN
Die Papierfabrik Mochen -
wan gen wird abgewickelt,
nachdem die Verhandlungen
mit dem letzten Kaufinteres-
senten im Dezember ge-
scheitert waren. 200 Mitar-
beiter verlieren ihre Jobs. 
Im Juli 2015 hatte Arctic
Paper angekündigt, sich vom
Werk Mochenwangen tren-
nen zu wollen. Der an der
polnischen Börse notierte
Konzern mit Standorten in
Deutschland, Polen und
Schweden war zu Kostensen-
kungen gezwungen und
wollte das Ergebnis durch
den Verkauf seines kleinsten
Werks verbessern. 
Die Fabrik Mochenwangen,
1868 gegründet, gehörte ab
1978 zu Albbruck Papier,
wurde 1996 vom finnischen
Myllykosky-Konzern über-
nommen und ging 2002 an
die Golzern-Holding, die das
Werk 2008 an Arctic Paper
verkaufte. Das Werk produ-
zierte zuletzt rund 95.000
Tonnen grafische Papiere pro
Jahr.

Kein Papier mehr
ZIEGLER STELLT 
PRODUKTION EIN
Die Ziegler Papier AG stellt
ihre Papierproduktion im
Werk Grellingen (unweit von
Basel) ein. Dies teilte das
155 Jahre alte Familienunter-
nehmen mit. Die Entschei-
dung wird mit anhaltenden
Überkapazitäten am Markt,
der ungünstigen Wechsel-
kurssituation in der Schweiz
und des grossen Preisdrucks
begründet. Die Produktion
wer de deshalb Ende April
2016 eingestellt. Betroffen
sind rund 100 Mitarbeiter. 
Die 1861 gegründete Papier-
fabrik stellte jährlich etwa
72.000 Tonnen Papiere für
den Offsetdruck und Spezia-
litäten her und zählt sich bei
Inkjet-Papieren zu den Inno-
vationsführern. Ziegler Papier
hat in den vergangenen Jah-
ren diverse Effizienzsteige-
rungsprojekte umgesetzt und
investiert. Nun seien die
Möglichkeiten ausgeschöpft,
weitere Kostenreduktionen
machten keinen Sinn, teilt
das Unternehmen mit. 

Übernahme
FLINT HAT XEIKON
ÜBERNOMMEN
Der Druckfarbenhersteller
Flint Group hat kurz vor Jah-
resende die Übernahme des
Digitaldrucksys temherstellers
Xeikon bestätigt. Dazu hatte
Flint das Unternehmen XBC
BV erworben, das mehr als
95% der Anteile an der Xei-
kon NV hält. Gleichzeitig mit
dem Kauf von Xeikon baut
Flint Group eine neue Divi-
sion mit der Bezeichnung Di-
gital Print Solutions auf. Der

bisherige Xei-
kon-CEO Wim
Maes soll Präsi-
dent dieser Divi-
sion werden.

Flint, Anbieter von Druckfar-
ben und Chemikalien, hatte
bisher keine Maschinentech-
nologie. Die Gruppe ist 2005
aus dem Zusammenschluss
von über 20 Unternehmen
hervorgegangen, hat ihren
Sitz in Luxemburg und er-
wirtschaftet einen Jahresum-
satz von rund 2 Mrd. Euro.
› www.xeikon.com
› www.flintgrp.com

Barry-Wehmiller
NACH BIELOMATIK
NUN AUCH W+D
Winkler+Dünnebier (W+D)
gehört seit dem Jahreswech-
sel zu Barry-Wehmiller. Der in
St. Louis ansässige US-Kon-
zern, der die Übernahme des
360 Mitarbeiter zählenden
Unternehmens aus Neuwied
am Rhein im Oktober 2015
ankündigte, hat sich mit dem
bisherigen Eigentümer Kör-
ber AG geeinigt. 

W+D ist Hersteller von Mail-
room-Lösungen und Maschi-
nen für Hygienepapiere. 
Erst im Oktober 2015 hatte
Bar ry-Wehmiller die insolven -
te Bielomatik Papierverarbei-
tung erworben und in die
BW Papersystems integriert,
ein Konglomerat aus Mar-
quipWardUnited, WillPemco,
Bielomatik, Kugler-Womako
und Curioni einschliesslich
der Marken SHM und Wrap-
matic. 
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Schweizer Werbemarkt 
WACHSTUM NACH
VIER JAHREN 
Obwohl der Dezember nach
der Erhebung des Marktfor-
schungsunternehmens Media
Focus einen Rückgang der
Werbeausgaben gegenüber
dem November 2015 auf
446 Mio. Fran ken (Brutto)
aufwies, lag er 2,5% über
dem des Vorjahres. Damit
schloss das Werbejahr 2015
mit einem Gesamtumsatz
von 4,949 Mrd. CHF und
liegt etwa 1% über dem Vor-
jahr. Damit ist der Werbe-
markt in der Schweiz nach
vier Jahren Stagnation wie-
der leicht gewachsen. 
Bei den Werbeträgern hat
sich nach den Zahlen von
Media Focus auch 2015 die
Verschiebung von den Zei-
tungen zu den TV-Sendern,
dem Internet und zur Aus-
senwerbung mit Plakaten
fortgesetzt. So flossen 2015
noch 40,6% der Werbefran-
ken in die Presse. Im Vorjahr
waren es noch 42,1%. Der
Anteil der TV-Werbung stieg
von 32,8% auf 33,3%, der
des Internets von 3,4% auf
4,5% Prozent. Für Plakat-
werbung wurden 11,8%
aller Werbebudgets einge-
setzt (+0,4%).
Gleichzeitig stellt Media
Focus fest, dass die Konsoli-
dierung bei Werbetreibenden
und beworbenen Produkten
anhält. Im Vergleich zu 2011
hätten 2015 mit 400 Werbe-
treibenden weniger Unter-
nehmen Werbung gemacht,
heisst es. Gleichzeitig sei die
Anzahl beworbener Produkte
um 3.300 Produkte zurück-
gegangen.

Corbis-Bilder
DEMNÄCHST BEI
GETTY IMAGES
Das berühmte Foto der Bau-
arbeiter auf dem Rockefeller
Center und auch das von Al-
bert Einstein mit der rausge-
streckten Zunge gehören zur
Bilderbibliothek der Agentur
Corbis, die Microsoft-Grün-
der Bill Gates aufgebaut hat.
Nun hat er sie an die Unity
Glory International, eine
Tochter der chinesischen Vi-
sual China Group VCG, ver-
kauft. Die wiederum hat eine
Vertriebs-Partnerschaft mit
der amerikanischen Getty
Group geschlossen, dem bis-
her grössten Konkurrenten

von Corbis. Der Verkauf um-
fasst die etwa 100 Millionen
Bilder und die Filmarchive
von Corbis Images, Corbis
Motion und Veer sowie alle
damit verbundenen Marken
und Warenzeichen. Die Bilder
und Filme werden dem-
nächst neben der bestehen-
den Getty Images Sammlung
von nahezu 200 Millionen
Bildern verfügbar sein.

LEICHTE VERLUSTE FÜR PRINT

Nach der Bruttowerbemarkt-
bilanz des Marktforschers
Nielsen haben deutsche Un-
ternehmen im abgelaufenen
Jahr 29,2 Mrd. € für Wer-
bung ausgegeben und damit
3,5% mehr als 2014. Wer-
bung auf mobilen Geräten
wuchs um 58% auf nunmehr
300 Mio. €. Im Internet blie-
ben die Werbeausgaben mit
rund 3,0 Mrd. € auf fast
gleichem Level (+0,1%). Da-
gegen wuchs TV weiter: Mit
13,8 Mrd. € verzeichnete
das Fernsehen ein Wachstum

von 5,4%. Im Kino stiegen
die Bruttowerbeausgaben
um 20,2%.
Die Printmedien mussten
wieder leichte Verluste in
Höhe von 0,8% hinnehmen,
wobei Fachzeitschriften ein
leichtes Plus von 0,5% auf-
weisen konnten. Grössere
Verluste gab es bei den Pu-
blikumszeitschriften (-1,8%).
Unter den Unternehmen mit
den höchsten Werbeausga-

ben liegt wie bisher Procter
& Gamble ganz vorne. Das
Unternehmen investierte
rund 600 Mio. € in seine
Werbung und damit 6,7%
mehr als im Vorjahr. Die wer-
bestärkste Branche ist weiter
die Automobilindustrie. Trotz
verringerter Budgets im Seg-
ment der Pkw um 5,4% ge-
genüber dem Vorjahr kam
die Branche auf Ausgaben
von 1,7 Mrd. €. Zweistelliges
Wachstum gab es bei den
Produktgruppen Arzneimit-
tel, Mobilnetz, Möbel und
Einrichtungen sowie E-Com-
merce mit Plus 22,7%.

Die Bruttowerbeausgaben,

wie sie Nielsen Media Re-

search ausweist, sind aller-

dings mit Vorsicht zu genies-

sen und können ein verzerr-

tes Bild des Werbemarktes

darstellen, da sie die am

Markt möglichen Maximal-

einnahmen darstellen. Die

tatsächlich von den Kunden

bezahlten Preise (Bruttopreis

abzüglich Rabatte, Agentur-

kosten und Mittlergebühren)

stellen die Nettoeinnahmen

dar, wie sie der Zentralver-

band der Deutschen Werbe-

wirtschaft (ZAW) ausweist.

Die Brutto-Netto-Schere zwi-

schen den formell ausgewie-

senen und tatsächlich erziel-

ten Werbepreisen betrug in

den letzten Jahren etwa ein

Drittel. 

DEUTSCHER BRUTTO-WERBEMARKT
UM 3,5% GEWACHSEN

Hunkeler 
NACHFOLGEPLANUNG
UMGESETZT
Stefan Hunkeler tritt als
Mehr heitsaktionär und Präsi-
dent des Verwaltungsrates

der Hun keler
Gruppe in die
Fussstapfen sei-
nes Vaters
Franz Hunke-

ler, der das von ihm seit
1990 geführte Präsidialamt
am 1. Februar 2016 abgibt,
dem Unternehmen aber wei-
terhin als Verwaltungsrats-

mitglied erhal-
ten bleibt. Ste-
fan Hunkeler
trat 1999 in die
Firma ein und

führte die Hunkeler Grup pe
bis Januar 2016 als CEO und
Delegierter des Verwaltungs-
rates. Von ihm übernimmt

nun Michel
Hunkeler, der
seit August
2015 operativ
im Unterneh-

men tätig ist, als CEO die
operative Geschäftsführung
des Unternehmens. 
Die Verantwortung für Mar-
keting und Vertrieb übergibt
Michel Hunkeler an Hans
Gut, der als langjähriges Ge-
schäftsleitungsmitglied bis-
her das Marketing  leitete. Er
übernimmt auch die Zustän-
digkeiten von Erich Hodel,
Leiter Verkauf, der im April
2016 zu Hunkeler Sys teme
wechseln wird. 
Seit der Gründung 1922
wird die Hunkeler AG stets
von Mit gliedern der Familie
Hunkeler geführt. 
› www.hunkeler.ch



DER NEUE JETI TAURO.
FÜR BEEINDRUCKENDE FARBEN,  
DETAILS UND PRODUKTIVITÄT.

Geblendet von diesen Farben? Das ist der Jeti Tauro-Effekt! Dieser  

Premium-Hybrid-UV Inkjet Wide Format Drucker der neuesten  

Generation basiert auf unserem umfassenden F&E Know-how und  

bietet außergewöhnliche Druckqualität bei hoher Geschwindigkeit 

für 

Sign und Display, um die hochvolumige Produktion in brillanten 

Farben erstrahlen zu lassen. 

Lassen Sie sich beeindrucken auf

www.agfagraphics.com.

EXTREMELY VIVID PRINTING
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HEIDELBERG
DEUTLICHE STEIGERUNG 
BEIM UMSATZ  
Die Heidelberger Druckmaschinen AG meldet für das dritte
Geschäftsquartal ein positives Nachsteuerergebnis und nach
neun Monaten (1. April bis 31. Dezember 2015) vor Steuern das
Erreichen der Gewinnschwelle. 

Damit liegt das Unternehmen nach ei-
genen Angaben im Plan, im Geschäfts-
jahr 2015/2016 wieder ein positives
Ergebnis zu erzielen und in die Ge-
winnzone zurück zu kehren. Die Ent-
wicklung im laufenden Geschäftsjahr
zeige, dass die Neuausrichtung erfolg-
reich verläuft. Zukünftig stehen die
Weiterentwicklung des Digitalge-
schäfts so wie der Ausbau des Service-
geschäfts im Vordergrund. Das Seg-
ment Services machte nach neun Mo-
naten bereits knapp die Hälfte des
Konzernumsatzes aus. «Wir sind ein

gutes Stück vorangekom-
men, Heidelberg profita-
bel aufzustellen», sagte
Gerold Linzbach, Vor-
standsvorsitzender von

Heidelberg. «Unser neues Portfolio ist
stärker an stabilen Marktsegmenten
ausgerichtet, profitabler und schafft
die Voraussetzungen für weiteres
Wachstum.»  
Im laufenden Geschäftsjahr lagen Hei-
delberger Angaben zufolge Umsatz
und operatives Ergebnis deutlich über
den Vorjahreswerten. Im Neunmonats-
vergleich sei der Umsatz um 16% auf
1,802 Mrd. € (Vorjahr: 1,552 Mrd. €)
gestiegen. Dazu habe auch die Inte-
gration der PSG-Gruppe beigetragen.
Regional hätten die Umsätze in Nord-
amerika und Europa deutlich zugelegt,
Osteuropa und Lateinamerika seien
stabil und auch Asia/Pacific weise eine

gute Umsatzentwicklung aus. Jedoch
spiegele sich die deutlich verhaltene
Marktentwicklung in China in rückläu-
figen Bestellungen wider. In Summe
liege der Auftragseingang im Berichts-
zeitraum mit 1,904 Mrd. € über dem
des Vorjahres (1,780 Mrd. €).     

Auf der drupa wird Heidelberg intelli-
gente Services und vernetzte Produkte
vorstellen. In der Druckerei der Zukunft
laufen Produktionsprozesse nach den
Vorstellungen von Heidelberg automa-
tisiert und kostenoptimiert ab, und die
Maschinen arbeiten nahezu autonom.
Mehr als 10.000 weltweit installierte
und vernetzte Druckmaschinen bilden
die Basis für neuartige, datenbasierte
Servicedienstleitungen. 
Gemeinsam mit dem Kooperations-
partner Fujifilm wird zudem ein neues,
hochproduktives Digitaldrucksystem
auf Inkjet-Basis für industrielle Anwen-
dungen präsentiert. Heidelberg bietet
eigenen Angaben zufolge als einziger
Anbieter das parallele und integrierte
Betreiben von Offset- und Digital-
druckmaschinen an.

Für das laufende Geschäftsjahr strebt
Heidelberg ein Umsatzwachstum von
2% bis 4% an, wenn die Initiativen
zur Margensteigerung zum Geschäfts-
jahresende wie geplant greifen. 

› www.heidelberg.com

Heidelberg will auf der drupa die
‹smarte› Druckerei zeigen.


